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Biologische Landwirtschaft in Osterreich

Vorwort

Die biologische Landwirtschaft bietet Lésungs-
ansatze fiur eine Reihe landwirtschaftlicher,
sozialer und 8kologischer Herausforderungen,
denen wir in Europa derzeit gegeniiberstehen.
Osterreich hat die Vorziige der biologischen
Landwirtschaft schon friih erkannt und gilt
daher heute als EU-Bio-Land Nummer Eins.

Bio-Produkte bieten Sicherheit und Ver-
trauen und werden von Osterreichs Konsumen-
tinnen und Konsumenten sehr geschétzt. Es ist
erfreulich zu sehen, dass sie der biologischen
Landwirtschaft, trotz allgemein ansteigender
Preise, die Treue halten.

Die vorliegende Broschiire bietet die
Méglichkeit, sich mit der biologischen Landwirt-
schaft auseinanderzusetzen, mehr Bewusstsein
zu schaffen und damit unsere Bio-B&uerinnen
und Bio-Bauern im Sinne der Vielfalt, Qualitat
und Schonung nattrlicher Ressourcen zu unter-
stiitzen. Nur gemeinsam wird es méglich sein,
die Bio-Landwirtschaft im Einklang mit Produk-
tion und Nachfrage in Richtung der gesetzten
Ziele auszubauen und unsere internationale

Vorreiterrolle weiter zu festigen.

Biologische Landwirtschaft in Osterreich

Mag. Norbert Totschnig MSc
Bundesminister fir Land- und

Forstwirtschaft, Regionen
und Wasserwirtschaft
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Das spricht fiir Bio

Unter allen Landbewirtschaftungsformen gilt die biologische Landwirtschaft

als die umweltschonendste.

Bio:

Bio:

Bio:

Bio:

fordert die Kreislaufwirtschaft

Die biologische Landwirtschaft arbeitet so gut wie méglich in geschlos-
senen Kreislaufen. So wird Kompost erzeugt und zur Riickfiihrung von
organischem Material und wertvoller Pllanzennahrstoffe auf die Flachen
ausgebracht. Mist, Jauche und Giille werden als Wirtschaftsdiinger ver-

wendet oder Leguminosen zur Stickstoffbindung im Boden angebaut.

belebt die Béden

Das Bodenleben wird durch schonende Bodenbearbeitung, selektive
Fruchtfolgen und die Ausbringung von Kompost und gut aufbereiteten
Wirtschaftsdiingern geférdert. Dabei werden Bodennéahrstoffe aktiviert
und der Humusgehalt erhdht. Der gezielte Anbau von Leguminosen und
Feldfutter wirkt sich gut auf die Bodenfruchtbarkeit aus. Ziel ist ein

intaktes Bodensystem.

setzt auf tierfreundliche Haltung

Die Haltungssysteme mit Auslauf oder Weidegang sind besonders tier-
freundlich. Das Futter stammt aus biologischer Landwirtschaft und es
werden keine vorbeugenden Tierarzneimittel verwendet. Mehr Platz im
Stall, weiche Liegebereiche, Beschaftigungsmaterial und Futter mit viel

Rohfaseranteil fir Wiederk&uer sind ebenso eine Voraussetzung.

bewahrt die Arten- und Lebensraumvielfalt
Durch den Verzicht auf chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel
wird die Artenvielfalt auf den bewirtschafteten Flachen geférdert.

Beispielsweise gibt eine &sterreichweite Insektenstudie (BML, DaFNE)

Biologische Landwirtschaft in Osterreich

Bio:

Bio:

Bio:

Bio:

Hinweise dazu, dass sich die biologische Landwirtschaft positiv auf die
Insektendichte auswirkt. Die Verwendung seltener Pflanzensorten bzw.

Tierrassen tragt zur Erhaltung der genetischen Vielfalt bei.

schiitzt das Klima

Durch regionale Futtermittel und den Verzicht auf synthetische Stick-
stoffdinger werden Treibhausgase eingespart. Der Humusaufbau wird
geférdert, wodurch eine héhere Wasserspeicherfahigkeit gegeben ist.
Zudem kénnen Bio-Béden aufgrund humusférdernder Bewirtschaftungs-

mafBnahmen mehr CO2 binden.

schiitzt die Ressource Wasser

Durch den Verzicht auf chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel und
die meist geringere Anzahl an Tieren pro Hektar landwirtschaftlicher
Nutzflache hilft die biologische Landwirtschaft, sowohl die Oberflachen-
gewdsser als auch das Grundwasser rein zu halten. Durch eine gezielte
Bodenbedeckung (Zwischenfriichte, Untersaaten) kommt es zu einer

geringeren Verdunstung bei Trockenheit.

ist garantiert gentechnikfrei

Bio-Landwirtschaft ist garantiert gentechnikfrei und verarbeitete
Lebensmittel diirfen keine gentechnisch verdnderten Zutaten und Le-
bensmittelzusatzstoffe enthalten. Tiere werden nicht mit gentechnisch

veréndertem Futter gefittert.

wird regelmaBig kontrolliert

Die Produktion von Bio-Lebensmitteln wird noch stérker kontrolliert
als die konventionell hergestellter Lebensmittel. Mindestens einmal
im Jahr werden Bio-Betriebe — vom Feld und Stall bis zur Verarbeitung
und Vermarktung — von unabh&ngigen und behérdlich zugelassenen

Kontrollstellen geprift.

Biologische Landwirtschaft in Osterreich 9



So arbeiten
Bio-Betriebe




Bio-Bauerinnen und Bio-Bauern geben Einblicke in
ihre Arbeit

Um dem ganzheitlichen Ansatz der biologischen Landwirtschaft gerecht zu
werden, missen sich Bio-Bauerinnen und Bio-Bauern intensiv mit den Ablaufen
auf ihrem Betrieb auseinandersetzen. Wie ein Betrieb wirtschaften muss, wird
in der EU-Bio-Verordnung 2018/848 und in den nationalen Regelungen dazu
festgelegt.

Kreislaufwirtschaft

Fundament der biologischen Landwirtschaft

Bio-B&uerinnen und Bio-Bauern arbeiten nach den Prinzipien der Kreislauf-
wirtschaft. Rohstoffe werden bestmdglich innerhalb eines geschlossenen
Kreislaufes wiederverwendet. Durch die Nutzung von organischen Neben-
produkten (Zuckerribenpressschnitzel, Kartoffelwasser, Planzenmaterial) am

landwirtschaftlichen Betrieb kann die Nahrstoffnutzung verbessert werden.

12 Biologische Landwirtschaft

Johannes Wedenig: ,Mir war klar, dass ich Landwirtschaft auf eine Art betrei-
ben mdochte, bei der man versucht, Kreisldufe méglichst zu schlieBen und
schédliche Dinge wegzulassen. So stelle ich zum Beispiel Pflanzenkohle her,
die fur die Stallhygiene bei den Hihnern wichtig ist, aber auch gemeinsam mit

dem Hihnermist bei der eigenstédndigen Kompostierung verwendet wird und

letztendlich als N&hrstoffspeicher die Fruchtbarkeit des Bodens erhéht.”

Vielfaltshof Zetmau, Johannes Wedenig

Im Sinne der Klimawandelanpassung werden durch eine gut funktionierende
Kreislaufwirtschaft die natiirlichen Mechanismen von Okosystemen gestarkt

und machen diese widerstandsfahiger.

Pflanzenbau

schonend und vielfaltig

Im biologischen Pflanzenbau wird vor allem die Aktivitdt des Bodenlebens
geférdert, damit das natirliche Gleichgewicht und die Fruchtbarkeit erhalten

bleiben. Dies gelingt beispielsweise durch die Zufuhr von pflanzlicher Bio-

Biologische Landwirtschaft 13



masse, den Anbau von Zwischenfriichten und die Ausbringung organischer
Dingemittel.

Die Fruchtfolge spielt in der biologischen Landwirtschaft eine zentrale
Rolle. So wird im biologischen Ackerbau beispielsweise nicht jahrelang Ge-
treide am selben Feld angebaut, sondern dem Getreide folgt eine Blattfrucht
wie Kartoffel, Riibe oder Olkiirbis. Durch die gezielte Aufeinanderfolge von
Stickstoffsammlern (Leguminosen) und stickstoffzehrenden Pflanzen (z. B.
Getreide, Gemiise) wird der Boden nicht ausgezehrt und die Versorgung
der Pflanzen langfristig sichergestellt. Durch den regelmé&Bigen Anbau von
Leguminosen wird mit Hilfe von Rhizobien (Knéllchenbakterien) Luftstickstoff

in den Boden eingebracht.

Johann Aufreiter: ,Bei Béden, die wenig Wasser speichern kdnnen, ist es umso
wichtiger, die obersten Schichten samt Humus zu bewahren und auf eine gute

Fruchtfolge und Winterbegriinung zu achten.”

Bio-Krauterhof, Johann Aufreiter

14 Biologische Landwirtschaft in Osterreich

Zuséatzlich zur Fruchtfolge werden Zwischenfruchtmischungen mit Legumino-
senanteil (z. B. Luzerne, Klee) angebaut (Griindiingung). Dadurch kann auf das
Ausbringen von Mineraldiingern verzichtet werden und es besteht zusé&tzlich

Erosionsschutz bei ganzjdhriger Pflanzendecke.

Diingemanagement

organisch und hofeigen

Bio-B&uerinnen und Bio-Bauern verzichten auf leichtlésliche Handelsdiinger
und setzen stattdessen Wirtschaftsdiinger wie Jauche, Mist, Gille oder
Kompost ein. Befindet sich der Boden nicht im Gleichgewicht, kénnen den
Béden auch Steinmehle und Kalk sowie bei Bedarf auch schwerlésliche
Dingemittel, wie bestimmte Formen von Rohphosphaten oder Kalirohsalze,

zugefihrt werden.

Pflanzenschutz und Beikrautregulierung

natiirlich und langfristig

Zur Bekdmpfung von Schédlingen, Pilzkrankheiten und unerwiinschten Beikréu-
tern werden bei der biologischen Landwirtschaft keine chemisch-synthetischen
Pflanzenschutzmittel eingesetzt. Vorbeugende MaBnahmen und die Férderung
des 6kologischen Gleichgewichts haben Vorrang.

Natirliche Stoffe, Nitzlinge und Mikroorganismen zum Schutz der
Pflanzen werden eingesetzt. Nitzlinge, wie Schlupfwespen und Raubmilben,
werden bewusst in Glashdusern vermehrt und helfen bei der Schadlingsbe-
kdmpfung. Auch Bakterien, Pilze und Viren werden gezielt gegen bestimmte
Schadorganismen, wie den echten Mehltau, ausgebracht. Mit der Bereitstellung
von Hecken, Blihstreifen, Baumen und Totholz werden im Freiland giinstige
Verhéltnisse fur Nutzlinge geschaffen.

Beikréuter oder Unkréduter haben nicht nur unerwiinschte Eigen-
schaften. Sie dienen auch als Unterschlupf und Lebensraum fir niitzliche
Tiere, die sich von Schadlingen erndhren. Mit der richtigen Standortwahl der

Felder, einem gesunden Saatgut, dem richtigen Zeitpunkt fir die Aussaat und

Biologische Landwirtschaft in Osterreich 15



einer ausgewogenen Fruchtfolge wird im biologischen Ackerbau eine starke
Verunkrautung vermieden. Andernfalls werden Unkrduter maschinell oder
héndisch entfernt.

Wirkstoffe (Pflanzenschutzmittel, Reinigungsmittel fir den Stall) dir-
fen im Bio-Landbau nur dann verwendet werden, wenn sie in der aktuellen
EU-Bio-Verordnung gelistet sind und die vorbeugenden MaBnahmen nicht
ausreichen. Bei den Wirkstoffen handelt es sich um natirlich vorkommende
Stoffe auf Basis von Pflanzenextrakten, beispielsweise des Neembaumes.

Es werden auch mineralische Stoffe wie Tonmehle, Kupfer, Schwefel und
Kaliseife angewandt. Beispielsweise Kupfer ist derzeit in einigen Kulturen noch
unverzichtbar (z. B. Obst- und Weinbau). Es werden aber bereits Alternativen

fur den Kupfereinsatz gesucht.

Tierhaltung

artspezifisch und im Freien

Biologisch gehaltenen Tieren wird mehr Platz zur Verfligung gestellt und es
wird ermdglicht, verhaltensbedingte Bediirfnisse méglichst ungehindert aus-
zuleben. Im Stall werden reichlich Einstreu und der Kontakt zu Artgenossen
gewahrleistet. Vollspaltenbdden sind in der Bio-Haltung nicht erlaubt.

Die Tiere werden regelmé&Big ins Freie gelassen. Weidegang und/oder
Auslauf ist fir Bio-Tiere selbstversténdlich. Der regelméBige Zugang zur Weide
starkt das Immunsystem und die natirliche Abwehrkraft gegen Krankheiten.
Tierarzneimittel bzw. Antibiotika dirfen nicht préventiv verwendet werden.
Sie mussen von einer Tierédrztin oder einem Tierarzt verschrieben werden.
Die Wartezeit, nach der z. B. Bio-Milch nach einer Medikamenteneinnahme
durch die Tiere wieder verkauft werden kann, ist langer als die gesetzlich

vorgeschriebene Wartezeit fir die konventionell hergestellte Milch.
Gertraud Grabmann: ,Auf unserem Freiland-Schweinebetrieb setzen wir nicht

nur auf sehr hohe Tierwohlstandards, sondern auch auf alte Tierrassen. Und

man schmeckt einfach, dass es unseren Schweinen gut gegangen ist.“

16 Biologische Landwirtschaft in Osterreich

5 .-.--t
Biohof Schlipfinger, Gertraud Grabmann

Flitterung

lokal und gentechnikfrei

Tiere werden nur mit biologischen Futtermitteln oder Umstellungsfuttermitteln
(= Futter von Flachen, die noch keine zwei Jahre biologisch bewirtschaftet
wurden) gefittert. Das Futter stammt nach Méglichkeit vom eigenen Betrieb
bzw. aus der Region. Streng sind die Vorschriften auch fir Futtermittel-Zu-
satzstoffe, Silierhilfsmittel und Reinigungsmittel fur den Stall, bei welchen nur
Mittel verwendet werden diirfen, die im Anhang der aktuellen EU-Bio-Verord-

nung aufgelistet sind.

Verarbeitung und Vermarktung
regional und saisonal
Bio-Lebensmittel werden direkt (iber Hofladen, auf Markten und insbesondere

Uber den Lebensmitteleinzelhandel verkauft. Bio-Lebensmittel haben auch

Biologische Landwirtschaft in Osterreich 17



ihren Weg in die Gastronomie gefunden. So wird in vielen Lokalen bewusst

auf Produkte aus biologischer Erzeugung gesetzt.

Martin S6nmezay: ,Was wir machen ist, die Protagonist:innen vor den Vorhang
zu holen. Wir verarbeiten die Lebensmittel ,nur®, aber die Stars sind drauBen
auf den Feldern, stehen jeden Tag in der Friih auf und garantieren, dass wir
hier Bio-Lebensmittel verarbeiten kénnen. Es ware wiinschenswert, dass zu-
kiinftig auch in der Gastronomie mehr darauf geachtet werden wiirde, woher

die Lebensmittel kommen und wie sie produziert wurden.”

Bio-Restaurant Humboldtstubn, Martin Sénmezay

Bei der Herstellung von Bio-Lebensmitteln gehen Bio-B&uerinnen und Bio-
Bauern nach den Vorgaben der aktuellen EU-Bio-Verordnung vor. Landwirt-
schaftliche Betriebe wie auch Unternehmen, die Bio-Lebensmittel herstellen
und vermarkten, sind bio-zertifiziert und werden jahrlich durch zugelassene

Kontrollstellen kontrolliert.

18 Biologische Landwirtschaft in Osterreich

Bildung und Forschung

Wissen und Erfahrung

Bio-B&uerinnen und Bio-Bauern spielen auch eine aktive Rolle beim Wissens-
transfer. Sie bemihen sich tiber Green Care-MaBnahmen, die vielfaltigen
Arbeitsabl&ufe auf einem Bio-Bauernhof, den Ursprung der Lebensmittel und
die Bedeutung der Natur zu vermitteln. Unter Green Care oder soziale Land-
wirtschaft fallen die Bereiche Pddagogik, soziale Initiativen und die Schaffung

geschitzter Arbeitsplatze.

Waltraud Kaml: ,Es ist viel Aufklarungsarbeit nétig — und das nicht nur bei
Kindern, sondern oft auch bei deren Eltern. Zu uns kommen ganze Schulklassen,
die erstmals erfahren, was Bio bedeutet oder wie man Brot backt. Viele sind

nie zuvor wirklich mit Tieren und Pflanzen in Beriihrung gekommen.*

Bio-Bauernhof GroBwidmoos, Waltraud Kaml (links)

Biologische Landwirtschaft in Osterreich 19



Zudem nehmen viele landwirtschaftliche Betriebe an unterschiedlichsten
Projekten teil. Durch die Teilnahme wird erméglicht, theoretische Anséatze
aus der Forschung in die Praxis umzusetzen und Versuche auf landwirtschaft-
lichen Flachen durchzufiihren. Dadurch leisten diese Betriebe auch einen sehr

wichtigen Beitrag zur Forschung im Bereich Landwirtschaft.

Die Statements stammen von Landwirtinnen und
Landwirten, die am Projekt Die Bio-Roadshow —
DER BLOG von BIO AUSTRIA portréatiert wurden.
Das Projekt ist unter folgendem Link abrufbar:

www.bio-austria.at/a/konsument/die-bio-roadshow-der-blog/

Wie stellt ein Betrieb auf Bio um?

Damit ein Betrieb seine Produkte als Bio-Produkte bezeichnen darf, muss er
einen Vertrag mit einer staatlich anerkannten Bio-Kontrollstelle abschlieBen.
Diese Kontrollstelle meldet den Betrieb bei der Lebensmittelbehérde und
erteilt ihm nach einem bestimmten Umstellungszeitraum die Genehmigung
(Zertifizierung), seine Produkte als ,biologisch* zu kennzeichnen und zu ver-

markten.

Beratung spielt eine zentrale Rolle

Umfassende Beratung und Ausbildung spielen in der biologischen Landwirt-
schaft eine besonders groBBe Rolle. Landwirtinnen und Landwirte, die ihren
Betrieb umstellen wollen, wenden sich zur Erstberatung am besten an einen
Bio-Verband oder an die Bio-Referate der Landeslandwirtschaftskammern.
Diese bieten Umstellungsberatungen direkt am Hof an, zudem auch Umstel-

lungskurse, Schulungen und Exkursionen. In einigen Bundesldndern werden

20 Biologische Landwirtschaft in Osterreich

bauerliche Arbeitsgruppen von Spezialberaterinnen und Spezialberatern in-
tensiv betreut. Dies betrifft zum Beispiel die Bereiche Bio-Gemiiseanbau,

Bio-Obstbau oder Bio-Schweinehaltung.

Biologische Landwirtschaft in Osterreich 21
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So lange dauert die Umstellung zum Bio-Betrieb

Pflanzenbau

Dauerkulturen wie «+-++ervvennns ---3 Jahre
Wein, Obst und Hopfen
(Ausnahme Griinland)

Grundsatzlich -+« vvvvviinnnsn 2 Jahre .. fe
Pflanzenbau
Kennzeichnung ................. -1 Jahr

als Umstellungsware

Tierhaltung

................. Bio-Betrieb

Vorzeitige Teilanerkennung
bestimmter Betriebszweige
mdglich. Voraussetzung ist
die Haltung nach Bio-Richt-
linien und Fitterung mit
Umstellungs- bzw. Bio-
Futtermitteln.

Quelle: BML

Wahrend des Umstellungszeitraums muss der Betrieb nach den Vorgaben der

biologischen Landwirtschaft wirtschaften.

22 Biologische Landwirtschaft in Osterreich

Podcast-Tipp: Plétzlich Bio
#Plotzlich Bio: Wie stellt man einen landwirt-

schaftlichen Betrieb auf Bio um?“

98 % wiirden wieder auf Bio
umstellen

Dass so gut wie alle Bio-B&uerinnen und
Bio-Bauern mit ihrer Entscheidung, auf
Bio umzustellen, zufrieden sind, belegt
eine KeyQUEST Studie, die im Jahr 2018
durchgefihrt wurde. Demnach wiirden
98 Prozent der Landwirtinnen und Land-

wirte wieder auf Bio umstellen.
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Von den Anfangen
bis heute




Erfolgsgeschichte Bio

Osterreich ist EU-weit das Bio-Land Nr. 1. Sowohl was den Anteil an Bio-Be-
trieben betrifft als auch hinsichtlich des Anteils an biologisch bewirtschafteter
Flache liegt Osterreich an erster Stelle. Auch beim Wert des Bio-Einkaufs liegt
Osterreich an vorderer Front.

Die Bio-Landwirtschaft in Osterreich kann auf eine lange Geschichte
bis in die 1920er-Jahre zuriickblicken. Durch die zunehmende Industrialisierung
und damit zusammenhéngende soziale Probleme wurde nach einer naturnahen

Landwirtschaft gesucht.

M

%@f

1959 | Griindung
erster Bio-
\/erbénde

Die Anzahl der Bio-Be-
triebe steigt auf mehr
1991-1995 | als das Achtfache

1930 1940 1950 1960 1970 1980 1990 2000 2010

1984 | 420 Betriebe

Grindung des ersten
biologisch bewirt-
1927 | schafteten Betriebes

Zu Beginn vollzog sich die Entwicklung vor allem im Westen Osterreichs
im Griinlandbereich. Spater holten auch die Ackerbaubetriebe, insbesondere

im Trockengebiet Ostésterreichs, deutlich auf.

26 Biologische Landwirtschaft in Osterreich

Der Anteil an Bio-Flachen in Osterreich ist seit dem Jahr 2000 um
mehr als ein Drittel gestiegen.

Ein gemeinsames Anliegen aller Akteurinnen und Akteure in der biologi-
schen Landwirtschaft ist es, qualitativ hochwertige Lebensmittel zu erzeugen

und dabei auf einen schonenden Umgang mit den Okosystemen zu achten.

Zunahme der Bio-Flichen* in Osterreich

*landwirtschaftlich genutzte Flache mit Alm

681.632 ha 705.800 ha

523.766 ha

496.471 ha

2000 2005 2010 2015 2020 2022

Der Anteil der Bio-Agrarflachen in Osterreich ist seit 2000 um mehr als ein
Drittel gestiegen. Bereits jeder vierte Hektar wird biologisch bewirtschaftet.

Quelle: BML/AMA
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Zunahme der geférderten Bio-Betriebe* in Osterreich

*) Betriebe mit landwirtschaftlich genutzter Flache mit Alm

1984 1995 2000 2005 2010 2015 2020 2022

Unser EU-Beitritt hat den Trend zu mehr Bio verstarkt.
Seither hélt die positive Entwicklung an: Bio wéachst natirlich!

Quelle: BML/AMA

Bio-Betriebe und Bio-Flichen in Osterreich 2022

der Betriebe sind Bio der Flache ist Bio
dIId das entspricht % das entspricht
A | 25.081 Betrieben ¢’} 705.800 ha

Quelle: BML, AMA
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2022 gab es in Osterreich 25.081 Bio-Betriebe. Dies entspricht einem Anteil
von etwa 23 Prozent an allen geférderten Betrieben. Die geférderten Bio-Fla-
chen betrugen 705.800 ha (inklusive Almen), also 27 Prozent der gesamten

landwirtschaftlich genutzten Flache.

Anteil und Anzahl der geférderten Bio-Betriebe an allen
geférderten Betrieben in den jeweiligen Bezirken

25.081 Biobetriebe; 23,3 % Biobetriebe an Betrieben insgesamt

Anteil Biobetriebe an Betrieben insgesamt

Il > 40 bis 63 %*

I > 30 bis 40 %

[0 >20bis30 %
>10 bis 20 %
0bis 10 %

XXX  Anzahl Biobetriebe im politischen Bezirk

Grenze politischer Bezirk

* Maximum 63 % (Hallein)

Quelle: BML

Die Verteilung der Kulturarten zeigt, dass 2022 schon fast 40 % der Obst-
anlagen biologisch gefiihrt wurden. Rund ein Drittel des Dauergriinlandes
und mehr als ein Fiinftel der Ackerflache wurden in Osterreich von Bio-Be-
trieben bewirtschaftet. Einen starken Aufwaértstrend weist die biologisch
bewirtschaftete Weingartenflache auf: Diese umfasste bereits fast 22 % aller

Weingérten in Osterreich.
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Verteilung und Anteil der Bio-Flache nach Kulturarten 2022

Obstanlagen Weingérten
5107 ha (0,7%)  9.901 ha (1,4%)

Almen und Bergméhder
114.556 (16,2%)
Extensiv genutzes Griinland

Intensiv genutzes Griinland ‘

Ackerland
101.758 ha (14,4%) crerian
183.500 ha (26,0%)

1) inklusive sonstige Dauerkulturen (Holunder, Ginko)

2)  inklusive Rebbaumschulen

Anteil in %

Almen und 9
Bergméhder 36,9%
Extensiv genutztes .
Griinland 350%
Intensiv genutztes
Griinland 32,3%

Weingarten?

21,8%

290.746 ha (41,2%)

Flache in ha

5.107

114.556

101.758

183.500

290.746

9.901

Quelle: BML, AMA

Weitere Tabellen und Grafiken stellt lhnen der aktuelle

Griine Bericht zur Verfugung.
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Erfolgsfaktoren auf Produktions- und Konsumseite

Produktionsseite

Viel Know-how
durch Weiterbildung

Forschung im
Bio-Bereich

Bessere Preise
fiir Bio-Produkte

Gute Marktlage,
auch im Export

Starke Interessensver-
tretung fiir Bio-Anliegen

Héhere Investi-
tionszuschisse

Engagierte Landwirte Férderung fiir
und Landwirtinnen Bioflachen

Leistbare
Preise durch
Bio-Férderung

Etablierte Bio-

Marken im Handel Vertrauen
aufgrund

Gute Verfugbarkeit strenger

von Bio-Produkten Kontrollen
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https://gruenerbericht.at/cm4/

Griinde fiir den Erfolg

Ein Grund fiir den schnellen Anstieg war die Férderung der biologischen
Landwirtschaft, die in Osterreich 1991 eingefiihrt und mit dem EU-Beitritt
1995 ausgebaut wurde. Ebenso trugen das Engagement der Bio-Bauerinnen
und Bio-Bauern sowie die Nachfrage der Verbraucherinnen und Verbraucher

zum starken Aufwaértstrend bei.

Einen weiteren Impuls gab der Einstieg einer der groBen Handelsketten in die
Bio-Vermarktung im Jahre 1994. Dadurch konnten zum ersten Mal weite Be-
vélkerungsteile erreicht und das ékologische Bewusstsein der Konsumentinnen
und Konsumenten geférdert werden. lhre Bereitschaft, einen Beitrag zum
Umweltschutz zu leisten und den héheren Preis von Bio-Produkten in Kauf zu
nehmen, ermutigte nach und nach weitere Handelsketten, in die Vermarktung

von Bio-Produkten einzusteigen.
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Osterreich im Vergleich

Im biologischen Landbau nimmt Osterreich relativ betrachtet die Spitzen-
position unter den EU-Landern ein. Laut den »Statistics Explained — Develop-
ments in organic farming (europa.eu)« betrug in Osterreich im Jahr 2022 die
Bio-Flache Uber 27 Prozent, im EU-Schnitt 9,9 Prozent (2021; neuere Zahlen

liegen fur die EU noch nicht vor).

Bio-Fliche in Osterreich und der EU

9.9 %

Quelle: Eurostat/BML
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Bioflachen weltweit
Die biologische Landwirtschaft ist auch weltweit im Steigen begriffen.

Europa: Anteil an Bio-Flachen 2021

Liechtenstein | 02

Osterreich | 2 -
Estland [ . 23,0
Schweden [ 20,2
Schweiz | 17,4
Italien | 16,7
Tschechien | N 15,8
Lettland [N Y 148
Finnland [N 14,4
Slowakei [N 1,7
Danemark [ 114
Deutschland [N 10,8
Spenien [ 105
Slowenien [ 108
Griechenland [ 10,1
Frankreich [ 9.6 Europa
Litauen | o5 3,58%
Farcer I o
Kroatien [ 81 Européische Union
Portugal [N 78 9,63%
Belgien [ 74

Ungarn [N 59 N

Zypern [ 57 EU-14 (Mitglied

Luxemburg [ 5.2 vor Mai 2004)
11,23%

Norwegen [ 4,6

Biologische Landwirtschaft Weltweit 2011 Weltweit 2021

Lander mit biologischer Landwirtschaft 162 Lander 191 Lander

Biologische landwirtschaftliche Flache 37,2 Mio. Hektar 76,4 Mio. Hektar

Biologischer Anteil an der gesamten 0,86% 1,6%

landwirtschaftlichen Flache

Ruménien [N 43
Niederlande [ 42 EU-13 (Mitglied
Polen [N 35 . d
Vereinigtes Kénigreich [ 2,8 nach Mai 2004)
Kanalinseln [ 2,0 6,22%

Irland [ 1,9
Montenegro 17 EFTA (European Free
Bulgarien [ 17 o
Moldau [ 13 Trade Association)
Ukraine [l 1,0 6,57%
Tirkei M 09
Serbien [l 0,7
Nordmazedonien [] 0,6
Malta [l 06
Kosovo |0,5
Island || 0,4
Russland | 0,3
Bosnien u. Herzegowina | 0,1

Albanien | 0,1
WeiBrussland | 0,1
Andorra 0,0
0% 10% 20% 30%

Quelle: FiBL-AMI survey 2023
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Quelle: 2011: FiBL und IFOAM, The World of Organic Agriculture 2013.
2021: FiBL survey 2023, The World of Organic Agriculture 2023.
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Rechtlicher Rahmen Die EU-Bio-Verordnung

Seit dem Beitritt Osterreichs zum Europaischen Wirtschaftsraum im Juli 1994
ist die EU-Verordnung tiber biologische Landwirtschaft und ihre Erzeugnisse
(erstmals erlassen 1991) giiltiges Recht. Darin werden Produktions-, Kennzeich-
nungs- und Kontrollregelungen sowie Bestimmungen fir den Import festgelegt.
Seit 1. Janner 2022 gilt die Verordnung 2018/848. Dariiber hinaus werden
Details zur Umsetzung der Bio-Verordnung von der EU festgelegt. Die Bio-Ver-
ordnung gilt besonders fir lebende oder unverarbeitete landwirtschaftliche
Erzeugnisse einschlieBlich Pflanzenvermehrungsmaterial, verarbeitete land-
wirtschaftliche Erzeugnisse, die zur Verwendung als Lebensmittel bestimmt

sind, sowie Futtermittel.

Die Kontrollen

Osterreich hat als erstes Land der Welt staatliche Richtlinien fiir die biologische
Erzeugung von Lebensmitteln festgelegt. Im Jahr 1983 ergingen die ersten
Erldsse des Bundesministeriums fiir Gesundheit und Umweltschutz.
Mittlerweile folgt die biologische Landwirtschaft in sémtlichen Berei-
chen (Erzeugung, Kontrolle, Importe) klaren gesetzlichen Regelungen. Diese
Regelungen werden auf européischer Ebene festgesetzt und in Osterreich
angewendet und umgesetzt. Die EU-Bio-Verordnung regelt die Bio-Erzeugung
in der Europé&ischen Union und ist verpflichtend einzuhalten. Die Richtlinie
»Biologische Produktion bietet eine Leitlinie fiir Bereiche der biologischen

Erzeugung, die noch nicht in der EU-Bio-Verordnung definiert sind.

Naheres zu den rechtlichen Vorschriften finden Sie unter:

www.verbrauchergesundheit.gv.at/lebensmittel/bio
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https://www.verbrauchergesundheit.gv.at/Lebensmittel/bio/bio_produkte.html

Jedes Jahr wird kontrolliert
Die Kontrolle eines Bio-Betriebes wird durch unabh&ngige Kontrollstellen
durchgefiihrt, die von der Lebensmittelbehdrde des jeweiligen Bundeslandes
zugelassen werden. Die Lebensmittelbehérde prift auch die Tatigkeit der
Kontrollstellen. Zustédndiges Bundesministerium ist das Bundesministerium
fur Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz.

Jeder landwirtschaftliche Bio-Betrieb und jeder Betrieb aus der Bio-
Verarbeitung und Bio-Vermarktung (bei Vermarktung unverpackter Bio-Pro-
dukte) wird mindestens einmal im Jahr vollsténdig geprift. Zusétzlich fiihrt

die Kontrollstelle auch unangekiindigte Inspektionsbesichtigungen durch.

Kontrollen durch staatlich autorisierte Bio-Kontrollstellen geben den
Konsumentinnen und Konsumenten ebenso wie den Produzentinnen

und Produzenten Sicherheit.

Das wird gepriift

Die Bio-Kontrolle erstreckt sich auf den gesamten Produktions- und Ver-
arbeitungsprozess. Das heif3t, dass nicht nur Bio-Bauerinnen und Bio-Bauern,
sondern auch Verarbeitungsbetriebe (z. B. Schlachthéfe, Miihlen, Backereien,

Molkereien, Verpackungsbetriebe) kontrolliert werden. Gepriift werden:

+ Diinge- und Pflanzenschutzmittel

+ Saatgut

+ Tierhaltung (z. B. Auslauf der Tiere und Weidevorgaben)

*  Ausnahmegenehmigungen (z. B. temporare Anbindehaltung, Anbau von
konventionellem Saatgut)

* Herkunft der Produkte (gesamte Wertschépfungskette)

+ EU-Bio-Standards bei Import-Produkten
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Natirlich sind sowohl von Landwirtschafts- als auch von Verarbeitungsbe-
trieben Aufzeichnungen zu fiihren. So missen Bauerinnen und Bauern zum
Beispiel alle angekauften Betriebs- und Arzneimittel aufzeichnen und einen
Anbauplan fir das néchste Jahr vorlegen. In der Verarbeitung muss tGber An-

und Verkaufe Buch gefiihrt werden (= Mengenflusskontrolle).

Kontrolle am Beispiel der Joghurtherstellung

Kontrolliert werden:

y:
Bio-Betrieb, der Eiefpree s Molkerei, in der die

die Milch liefert / Milch verarbeitet wird.

/

Verpackungsunternehmen, falls Friichte missen nach-

das Joghurt von einem weiteren weislich aus biologischer

Unternehmen abgefiillt wird. Erzeugung stammen.
Priifergebnis

Sollten die Kontrollorgane tats&chlich auf einen Versto3 gegen die Vorschrift
stoBen und die Bio-Regelungen nicht eingehalten werden, so folgen je nach
Schwere des VerstoBes auch Sanktionen. Bio-Bauerinnen und Bio-Bauern
kénnen die Vermarktungsberechtigung fiir die betroffene Warenpartie verlieren
oder die generelle Berechtigung, Produkte als ,Bio* zu bezeichnen. AuBerdem
kann es auch zu Kiirzungen oder einem generellen Einbehalt von Férdermitteln
(z. B. Leistungsabgeltungen im Rahmen des Agrarumweltférderungsprogram-

mes OPUL) kommen.
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Zusatzliche Richtlinien von Verbanden und Handel
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Fast zwei Drittel aller Bio-Betriebe sind freiwillig Mitglied in einem Bio-
Verband. Als solches missen Bio-Béuerinnen und Bio-Bauern noch zuséatz-
liche Richtlinien einhalten (z. B. Biodiversitats-Zusatzleistungen, niedrigerer
Kraftfuttereinsatz, Handlese im Weinbau). Dies berechtigt zum Fihren der
Verbandsmarke. Mitglieder bei einem Bio-Verband werden auch von den
eingangs erwahnten Kontrollstellen auf die Einhaltung der speziellen Ver-
bandsrichtlinien geprift.

Fiihrt ein Produkt auch die Bio-Marke einer bestimmten Handelskette,
so garantiert dies zusatzliche qualitatssichernde MaBnahmen und oft auch

zuséatzliche Vorschriften.

Mehr zu den Bio-Verb&nden finden Sie im Anhang.
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Welche Zutaten sind in Bio-Produkten erlaubt?

Grundséatzlich missen sémtliche Zutaten eines Bio-Lebensmittels aus bio-
logischer Landwirtschaft stammen. Da nicht alle Rohstoffe in Bio-Qualitat
lieferbar sind, darf der Anteil von bestimmten in der Durchfiihrungsverordnung
gelisteten Produkten nichtbiologischen Ursprungs bis zu finf Prozent betragen.
Verarbeitete Lebensmittel, die weniger als 95 Prozent biologische Zutaten
landwirtschaftlichen Ursprungs enthalten, dirfen das EU-Bio-Logo nicht
tragen. In diesem Fall sind Bio-Zutaten und Bio-Bezeichnungen ausschlieBlich
im Zutatenverzeichnis (meist auf der Rickseite) anzugeben.

Die aktuelle EU-Bio-Verordnung erlaubt 56 Zusatzstoffe und 42 Ver-
arbeitungshilfsstoffe bei der Verarbeitung von Bio-Lebensmitteln. Dazu gehért
beispielsweise das Verdickungsmittel Tarakernmehl, das aus den Samen des
Tarastrauches gewonnen wird.

Zuletzt hat sich die Anzahl der Zusatzstoffe, welche ausschlieBlich aus

biologischer Produktion stammen miissen, von acht auf 15 erhéht. So dirfen
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Verarbeiterinnen und Verarbeiter von Bio-Lebensmitteln die Gelier- und Ver-
dickungsmittel Gellan (mit Hilfe von Bakterien gewonnen), Gummi arabicum
(aus Akaziensaft), Tarakernmehl, Guakernmehl und Johannisbrotkernmehl nur
noch in Bio-Qualitat einsetzen.

Natirliche Aromen sind erlaubt, miissen jedoch zu 95 Prozent aus der
namensgebenden Frucht bestehen. Synthetische Aminoséuren oder synthe-

tische Farbstoffe diirfen nicht verwendet werden.

Kennzeichnung

In Osterreich ist ein Bio-Produkt an folgenden Bezeichnungen zu erkennen:
waus biologischer Landwirtschaft” oder ,aus 6kologischer Landwirtschaft

und/oder daraus abgeleiteten Abkiirzungen wie ,bio-* oder ,&ko-*

A
*‘k* **

Y
* Kk X

*

Die korrekte Kennzeichnung sowie die Verwendung des EU-Bio-Logos auf

verpackten Bio-Lebensmitteln sind EU-weit verpflichtend.
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Bei unverpackten Bio-Lebensmitteln oder bei Herkunft aus Drittlandern
kann das Logo auf freiwilliger Basis verwendet werden.
Neben dem EU-Bio-Logo sind Informationen tber die Codenummer

der jeweiligen Kontrollstelle sowie die Herkunft der Zutaten angegeben.

Die drei Glieder der Codenummer

Bio - es handelt sich um
ein biologisches Produkt

Landerkiirzel - zeigt an, | Identifikationsnummer

wo die Kontrollstelle ihren —  AT-B|(Q-123 —— der Biokontrollstelle, wobei
Sitz hat Osterreichische Landwirtschaft 1" fir das Bundesland und

(AT steht fiir Osterreich) | .2 fir die Kontrollstelle steht

*  EU-Landwirtschaft

*  Nicht-EU-Landwirtschaft

*  EU-/Nicht-EU-Landwirtschaft

+  Osterreichische Landwirtschaft

}f’ i 9 Fur Osterreich ergibt sich folgende Schreibweise:
AT—BI-02 (0 AT-BIO-### (3 Ziffern zum Schluss = Kennzahl der Kontroll-
Osterreich-
Landwirtschaft stelle)

Was soll mit dem EU-Bio-Logo erreicht werden?

Zum einen erhalten biologisch erzeugte Produkte ein einheitliches
Erkennungszeichen - gut fir die Verbraucherinnen und Verbraucher.
Zum anderen kénnen Landwirtinnen und Landwirte ihre Produkte

leichter in der gesamten EU vermarkten.
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Kennzeichnung von Bio-Produkten mit Zutaten aus anderen
Landern

»EU-Landwirtschaft“: Mindestens 95 Prozent der Zutaten

landwirtschaftlichen Ursprungs wurden innerhalb der EU

IT-BIO-004
Landv\ﬁrl:;maﬂ erzeugt. (IT = Italien)
»Nicht-EU-Landwirtschaft“: Mindestens 95 Prozent der
LK-BIO-149 Zutaten landwirtschaftlichen Ursprungs wurden auBerhalb
Lamicvi\;itr:tEsg;aﬂ der EU erzeugt. (LK = Sri Lanka)
»EU-/Nicht-EU-Landwirtschaft“: Die Zutaten landwirt-
NIEIT0] schaftlichen Ursprungs wurden teilweise innerhalb und
Egrmcipttﬂft teilweise auBerhalb der EU erzeugt. (NL = Niederlande)

Sind mindestens 95 Prozent der Zutaten landwirtschaftlichen Ursprungs in
demselben Land erzeugt worden, so kann die Angabe ,EU“ oder ,Nicht-EU“
durch die Angabe dieses Landes oder dieses Landes und seiner Region ersetzt

oder um diese erganzt werden.

AMA-Biosiegel

Das staatlich anerkannte AMA-Biosiegel wurde aufbauend auf das EU-Bio-Logo
von der AMA Marketing GesmbH entwickelt. Bei AMA-Biosiegel-Produkten
werden ausschlieBlich Zutaten landwirtschaftlichen Ursprungs aus biologischer

Produktion eingesetzt und zus&tzliche Umweltstandards eingehalten.
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AMA-Biosiegel mit Herkunftsangabe: Eine klare
Kennzeichnung der Herkunft der eingesetzten Zuta-
ten ist gegeben. Dabei bezieht sich die Herkunfts-
angabe entweder auf eine Region (z. B. Tirol, Bayern),
einen Staat (z. B. Osterreich, Frankreich) oder auch

ein lander- oder staatenilbergreifendes homogenes

Gebiet (z. B. Alpenregion, Européische Union).

Beim AMA-Biosiegel mit Ursprungsangabe , Austria“ miissen die Rohstoffe zur

Ganze aus Osterreich kommen, sofern sie bei uns erzeugt werden kénnen.

AMA-Biosiegel ohne Herkunftsangabe: Verwendung
bei jenen biologisch erzeugten Produkten, bei denen
die Kennzeichnung einer Herkunft nicht méglich ist.
Auch wenn keine regions- oder landerspezifische

Kennzeichnung der Herkunft erfolgt, ist die nach-

vollziehbare Herkunft der Bio-Zutaten sicherzustellen.

Bio-Produkte auf den ersten Blick erkennen:

» Aufschrift ,aus biologischer Landwirtschaft”

» Kurzbezeichnung ,Bio* kann aufgedruckt sein

* Codenummer (z. B. AT-BIO-301) der Kontrollstelle muss angege-
ben sein.

» Das EU-Bio-Logo (Griines Blatt mit Sternen) muss inklusive Her-
kunft der Produkte angefiihrt sein

» Zusétzlich optional das AMA-Biosiegel oder die Bio-Erzeuger-

marken
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Entwicklung der Bio-Anteile

Der Absatz an Bio-Produkten im Lebensmitteleinzelhandel steigt seit Jahren
kontinuierlich an. Die biologische Landwirtschaft bleibt trotz allgemeiner
Teuerungen krisenfest und der Absatz von Bio-Produkten weitgehend stabil.

Die wichtigste Vertriebsschiene fir Bio-Lebensmittel ist der Lebens-
mitteleinzelhandel. Etwa 81 Prozent aller Bio-Lebensmittel werden tiber den
Lebensmitteleinzelhandel vertrieben, weitere 14 Prozent Gber den Direktver-
trieb und den Fachhandel. Etwa 5 Prozent des Bio-Gesamtmarktes entfallen auf
die Gastronomie. Die wertmé&Bigen Bio-Anteile beim Verkauf von Lebensmitteln

sind langfristig gestiegen und liegen bei Giber 11 Prozent.

WertméaBige Bio-Anteile der Einkdufe im Lebensmitteleinzel-
handel in Prozent

n=2.800 Haushalte in Osterreich

00 .

8,9 '
8,1 8.6

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

*Alle RollAMA-Warengruppen, WeiBe und Bunte Palette, Kése, Gelbe Fette, Fleisch und Gefliigel, Wurst und Schinken,

Frisch-/Tiefkiihl-/Sterilobst und -gemiise, Eier, Fertiggerichte, exkl. Brot

Quelle: RollAMA/AMA-Marketing
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Die positive Entwicklung liegt Gberwiegend daran, dass sich auch
die Verfiigbarkeit von biologischen Lebensmitteln in allen Einkaufsquellen
verbessert hat. So haben Supermérkte, Diskonter und Bauernmérkte ihr Bio-
Angebot ausgebaut.

Milchprodukte und Gebéck sind die Spitzenreiter unter den Anteilen
der Bio-Lebensmittel. Die Bio-Anteile steigen bei Frischobst, Frischgemiise,
Fleisch und Gefligel.

Die Wertschatzung der Konsumentinnen und Konsumenten lasst
sich laut Sensor Marktforschung/AMA-Marketing auch aus den steigenden
jéhrlichen Ausgaben fiir Bio-Produkte ablesen. Die Haushaltsausgaben fir
Bio-Lebensmittel im Lebensmitteleinzelhandel sind 2022 um 2,7 Prozent auf

216 Euro gestiegen.

Jahrliche Ausgaben fiir Bio-Produkte

in Euro je Kauferhaushalt, RollAMA Total Bio, Lebensmitteleinzelhandel

21001 21547
148,18 158,20
140,59 e e
2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

*Alle RollAMA-Warengruppen, WeiBe und Bunte Palette, Kése, Gelbe Fette, Fleisch und Gefliigel, Wurst und Schinken,

Frisch-/Tiefkiihl-/Sterilobst und -gemiise, Eier, Fertiggerichte, exkl. Brot

Quelle: RollAMA/AMA-Marketing
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Warum werden Biolebensmittel gekauft?
Laut einer Motivanalyse zum Kauf von Bio-Produkten von Sensor Markt-
forschung /AMA-Marketing (2022) ist Tierwohl bei den Konsumentinnen und
Konsumenten zunehmend in den Vordergrund geriickt. Nachhaltigkeit und Kili-
maschutz sind weitere Motive fiir den Kauf von Bio-Produkten. Natiirlich spielt
aber auch der Geschmack eine Rolle fir die Konsumentinnen und Konsumenten.
Somit haben die Verfiigbarkeit und der &ffentliche Diskurs zu Themen
wie Tierwohl, Klimawandel und Regionalitdt dazu beigetragen, dass Bio-Pro-

dukte am Markt verstérkt wahrgenommen werden.

Motive, Bio zu kaufen

Bei gelegentlichem Konsum von Bio-Produkten:

* Bio-Lebensmittel sind gesiinder

* Bio-Lebensmittel haben besseren Geschmack

* Lokales Angebot / Unterstitzung der Bauerinnen und Bauern
Bei regelmaBigem Konsum von Bio-Produkten:

+  Tierwohl

* Nachhaltigkeit

Kaufverhalten

Fast alle kaufen Bio

Bio-Lebensmittel im Lebensmitteleinzelhandel (,Supermérkte®) erreichten
im Jahr 2022 eine Kaufreichweite von 98,1 Prozent. Somit kaufte fast jeder
Haushalt in Osterreich mindestens einmal im Jahr ein Bio-Produkt im Lebens-
mitteleinzelhandel. Die Frequenz der Eink&ufe bleibt stabil und es landeten

etwa 55 Kilo Bio-Lebensmittel in den Einkaufswagen der Haushalte.
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Fast jede Osterreicherin / jeder Osterreicher kauft Bio

Lebensmitteleinzelhandel (LEH)

Kauferreichweite in Prozent

—i— Einkaufsfrequez/K&uferhaushalt

98,0 98,1
100 e 962962 964 %7 970 70

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

*Alle RollAMA-Warengruppen, WeiB3e und Bunte Palette, Kése, Gelbe Fette, Fleisch und Gefliigel, Wurst und Schinken,
Frisch-/TKh/Sterilobst und -gemiise, Eier, Fertiggerichte, exkl. Brot

Quelle: RollAMA

Tipps zur Reduzierung von Mehrkosten durch Bio
Biologische Lebensmittel sind wegen der héheren Produktionskos-
ten teurer als konventionell produzierte. Diese Mehrkosten kann man

aber ausgleichen. Hier ein paar Tipps:

* Fleischanteil reduzieren

* Einzelne Produkte austauschen (z. B. nur Bio-Kartoffeln kaufen)
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* Bio-Lebensmittel mit geringem Preisabstand zu nichtbiolo-
gischen zuerst austauschen (z. B. Getreideprodukte, Nudeln,
Milchprodukte, saisonales Obst und Gemiise)

» Saisonale und regionale Produkte w&hlen

» Speisereste reduzieren

Bio in der AuBer-Haus-Verpflegung

Mittlerweile verpflegen sich viele Menschen in Osterreich auBer Haus. Neben
Restaurantbesuchen werden &ffentliche Einrichtungen wie Kindergérten,

Schulen, Krankenhduser und Kantinen genutzt.

Die AuBer-Haus-Verpflegung wird grob in folgende zwei Bereiche geteilt:
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1. Gemeinschaftsverpflegung: Bildungsinstitutionen, Gesundheits- und
Pflegeinstitutionen, Betriebskantinen
2. Gastronomie: Hotels, Pensionen, Gasthofe, Restaurants, Kaffeehiauser,

Bars, Street Food

Der &sterreichische Aktionsplan fir nachhaltige 6ffentliche Beschaffung (naBe)
sieht eine schrittweise Erhéhung des Mindestanteils an biologisch erzeugten
Lebensmitteln von 25 % im Jahr 2023 auf 55 % im Jahr 2030 in der 6ffentli-
chen Verpflegung vor. Eine Erhéhung des Bio-Anteils in Kantinen &ffentlicher

Einrichtungen kénnte die Bio-Landwirtschaft stark ankurbeln.

Konsumentinnen und Konsumenten wiinschen sich mehr Bio
in Kindergarten und Schulen

Einer von der Bewegung Enkeltaugliches Osterreich in Auftrag gegebenen
Umfrage zufolge wiinscht sich die Mehrheit der Osterreicherinnen und Oster-

reicher Bio-Essen fur Kinder auch in Kindergérten und Schulen:

567 wiinschen sich ausschlieBlich Bio-Lebensmittel beim Essen in
O  Schulen, Kindergérten und Krankenh&dusern.

ocy finden, dass Bio-Landwirtschaft wichtig fiir eine gesunde Um-
7 O  welt und den Klimaschutz ist.

81 (y der Fleisch essenden Teilnehmenden kénnten sich vorstellen,
O einen Tag pro Woche auf Fleisch zu verzichten und somit den
Umstieg auf ausschlieBlich Bio zu erméglichen.

pro Tag zu zahlen, wenn ausschlieBlich Bio-Essen in Schulen
und Kindergérten auf den Tisch kéme.

( ] Fast jeder zweite / jede zweite wire bereit, 1,50 Euro mehr
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Bio-Aktionsprogramm

fl

il

i

Die biologische Landwirtschaft hat sich in Osterreich gut etabliert und ist Vor-
zeigemodell fur Europa, aber auch weltweit. Das Ziel der Europ&ischen Union,
25 Prozent der landwirtschaftlichen Flache biologisch zu bewirtschaften,
hat Osterreich bereits erreicht. Trotzdem will man sich nicht auf dem Erfolg
ausruhen, sondern die biologische Erzeugung in allen Bereichen nach wie
vor weiterentwickeln und in Richtung 35 Prozent biologisch bewirtschaftete
Flache arbeiten. Dafir gewahrleistet Osterreich Rahmenbedingungen, die
auch in Zukunft ein Wachstum der biologischen Landwirtschaft sichern. Der
Ausbau der Vermarktungsschiene bzw. Nachfrage nach Bio-Erzeugnissen soll
auch die beabsichtigte Erweiterung der biologischen Produktion in Osterreich
sicherstellen.

Das Bundesministerium fir Land- und Forstwirtschaft, Regionen und

Wasserwirtschaft (BML) erldsst regelmaBig ein Bio-Aktionsprogramm mit

MaBnahmen, die der Férderung der biologischen Landwirtschaft dienen sollen.

Sie geben die Richtung an, an welcher sich alle Akteurinnen und Akteure des
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Bereiches orientieren kénnen, um die biologische Landwirtschaft weiterzu-

entwickeln.

Ziele fiir die Periode 2023+:
+  Erhalt und Ausbau der Position Osterreichs als EU-Bioland Nr. 1
» Steigende Nachfrage nach Bio-Produkten

» Erreichung der EU-Green Deal-Ziele in der Landwirtschaft

Themenschwerpunkte:

» Forschung und Innovation

» Beratung, Bildung und Schule
* Produktion und Absatz

* Verarbeitung und Vermarktung
+  Offentlichkeitsarbeit

+ Gemeinschaftsverpflegung

Das Kernziel des neuen Bio-Aktionsprogrammes ist die Wei-
terentwicklung der biologischen Erzeugung im Einklang mit

der Marktentwicklung.

Das Programm wird in Zusammenarbeit und Abstimmung mit
den Landwirtschaftskammern, Bioverb&nden, Forschungs-
einrichtungen, Bundesanstalten des Ressorts und dem
Bundesministerium fiir Soziales, Gesundheit, Pflege und
Konsumentenschutz erstellt und dient als Basis der in Zukunft

umzusetzenden MaBBnahmen.
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Gemeinsame Agrarpolitik und Bio
In der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) ab 2023 bleibt

das &sterreichische Agrar-Umweltprogramm OPUL die

wichtigste Forderschiene fir Bio-Betriebe. Kernstiick
ist die MaBnahme ,Biologische Wirtschaftsweise“. Die
MaBnahme wurde in den Bereichen Biodiversitat, Anbaudiversifizierung, Griin-
landerhaltung sowie Weiterbildung weiterentwickelt, an aktuelle Forderungen
angepasst und lasst sich mit zahlreichen anderen OPUL-MaBnahmen kombi-
nieren (z. B. Begriinung — Zwischenfrucht oder Immergriin, Tierwohl — Weide
und Stallhaltung).

Angeboten werden flexible Méglichkeiten, die Abgeltung von zusétz-
lichen Umweltleistungen, wie etwa die Anlage von Biodiversitatsflachen, die
Erhaltung von punktférmigen Landschaftselementen (insbesondere Streuobst),
die Anlage von Mehrnutzenhecken oder Brutflichen sowie Zuschlége fur den
Anbau seltener Kulturen. Neben allgemeinen Umweltauflagen sind Fortbildun-
gen fur eine nachhaltige Bewirtschaftung verpflichtender Bestandteil.

Fir MaBnahmen in den Bereichen Bildung und Beratung, Verarbeitung
und Vermarktung sowie den Bereich Innovation werden zusétzliche zweck-
gebundene Mittel fir den Bio-Sektor bereitgestellt. Hinzu kommen Férder-
méglichkeiten fir den Bau von besonders tiergerechten Stéllen und weiteren
Einrichtungen am Bio-Betrieb. Zu den Investitionszuschiissen gibt es dafir
einen Bio-Zuschlag von fiinf Prozent. Jungb&uerinnen und Jungbauern sowie
Bergb&uerinnen und Bergbauern werden ebenfalls mit erhdhten Zuschiissen

unterstiitzt.

Das bringt die Férderung der biologischen Landwirschaft:
» Verringerung der Treibhausgasemission in der landwirtschaft-

lichen Produktion und im landlichen Raum
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» Optimierung land- und forstwirtschaftlicher Kohlenstoffspeicher

* Verbesserung des Oberflachen- und Grundwasserschutzes

* Qualitative Erhaltung und Verbesserung des Zustandes des
Bodens bzw. der Bodenfruchtbarkeit

+ Erhalt der Kulturlandschaft und Biodiversitét durch standortan-
gepasste Land- und Forstwirtschaft

* Sicherung der genetischen Vielfalt

Herausforderungen
Die biologische Landwirtschaft in Osterreich hat bereits vieles geleistet
und ist auf einem guten Weg, die ambitionierten Bio-Ziele Osterreichs zu
errreichen. Fir die Weiterentwicklung ist die Erkennung von Schwachstellen
wichtig, um Lésungsansétze erarbeiten zu kénnen. Ein weiteres Wachstum
im Bio-Bereich braucht eine Ausgewogenheit zwischen Angebot und Nach-
frage. Die Wachstumsraten der Bio-Produktion in den EU-L&ndern stellen eine
zunehmende Konkurrenz am internationalen Biomarkt dar. Des Weiteren ist
eine Reduktion des Einsatzes von Pfanzenschutzmitteln, insbesondere von
Kupfer (Zulassung fiir die Zukunft nicht gesichert), sowie die Erprobung von
Alternativen notwendig. Ein weiterer Schwerpunkt sollte auf den Umgang
mit Ausnahmeregelungen gesetzt werden, sowie auf Beratung und Bildung.
Der Erfolg bei der Bewéltigung genannter und ebenso nicht genann-
ter Herausforderungen wird entscheidend davon abhangen, wie gut es den
Akteurinnen und Akteuren gelingen wird, zusammenzuarbeiten. Der standige
Austausch zwischen den landwirtschaftlichen Betrieben, Interessensverbén-
den, der Verarbeitung und Vermarktung, der Wissenschaft, Lehre, Beratung,
Verwaltung sowie den Medien, aber auch der Miteinbezug der Konsumentinnen

und Konsumenten spielen hierbei eine wichtige Rolle.
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Was denkt die
Jugend?




Erwartungshaltung

Schilerinnen und Schiiler Raumberg-Gumpenstein

Schiilerinnen und Schiiler der Schulstufen 3ALG und 5L der Hdheren Bun-
deslehr- und Forschungsanstalt fiir Landwirtschaft Raumberg-Gumpenstein
haben bei einem Workshop ihre Vorstellungen und Ziele fiir die zukiinftige

Gestaltung der biologischen Landwirtschaft erarbeitet.

Sie geben uns einen Einblick, was junge Menschen von der biologischen

Landwirtschaft erwarten
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Die biologische Landwirtschaft soll i

n Zukunft ...

...die Konsumentinnen und
Konsumenten besser aufklaren.

...fur alle

...die Ertrége
zugénglich steigern.
und leistbar
sein.

...dabei helfen, dass
mehr Betriebe den

...Exporte von Bio-Produkten verringern.

...den Fokus auf den Schutz der
Umwelt setzen und Artenviel-
falt und Biodiversitat erhalten
sowie eine umweltfreundliche
Produktion gewéhrleisten.

...fur alle Be-
triebsarten

Schritt in Richtung O O O
Bio wagen. \ sinnvoll durch-

...Vorschriften im
Bio-Bereich pro-
duzentenfreund-
licher gestalten,
um den Ausstieg
vieler Bio-Be-
triebe zu verhin-
dern.

...die Boden-
fruchtbarkeit
und den Humus-
gehalt férdern.

fihrbar sein.

...das Férderungs-
wesen verbessern.

...einheitliche EU-Standards
schaffen.

... mehr biologische Betriebe und einen héheren Flachenanteil anstreben.

der Héheren Bundeslehr- und Forschungsanstalt fir

Schiilerinnen und Schiiler der Schulstufen 3ALG und 5L Q
0.0.

Landwirtschaft Raumberg-Gumpenstein
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Was ist den Schiilern und Schiilerinnen besonders wichtig?

...Einsatz von ...Planungssicherheit fur Bio-Betriebe
Bio-Lebensmitteln in
Gemeinschaftskichen

und Gastwirtschaften  Cergu e Ve
Kennzeichnung der Bevélkerung
...Sicherer und garan-
tierter Absatzmarkt
fiir Bio-Produkte tiber ...Erhalt bauerlicher ...Steigerung der
Familienbetriebe Biodiversitatsfla-

mehrere Jahre

...Férderung O

des Tierwohls O O

r r \ \ ...Faire Preise fir
Konsumentinnen
und Konsumenten,
Landwirtinnen
und Landwirte

chen zum Erhalt
der Artenvielfal

...Wertschéatzung der
Qualitat von Bio-Produkten

Wirtschaftlichkeit im Bio-Bereich ...Faire und langfristige
Bio-Vorschriften

...Produktgerechte Preisgestaltung fiir Bio-Landwirtinnen und Bio-Landwirte

Schilerinnen und Schiiler der Schulstufen 3ALG und 5L Q
der Hoheren Bundeslehr- und Forschungsanstalt fir 00

Landwirtschaft Raumberg-Gumpenstein N
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Bio als
Gegenstand
kontroverser
Debatten




Diskussionen

Trotz der wissenschaftlich belegten Vorteile fir Tier und Umwelt kommt es
immer wieder zu Infragestellungen des Konzeptes Biologische Landwirtschaft.
Sowohl aus dem Bereich der Landwirtschaft als auch von Seiten der Konsu-
mentinnen und Konsumenten sowie der Medien. In vielen Fallen werden die
Vorteile nicht ausreichend bericksichtigt oder zu allgemein dargestellt. Im
Gegenzug dazu muss sich aber auch die biologische Landwirtschaft mit ihren

Schwiéchen ehrlich auseinandersetzen, um voranzukommen.

Auswirkungen von Teuerungswellen = Riickgang beim
Absatz?

In einer sich immer rascher verdndernden Welt kommt es nicht nur zu sich
laufend veréndernden Marktsituationen, sondern auch zu Teuerungen in allen
Bereichen der Wertschépfungskette. Auch ohne Krisen fiihren in der biologi-
schen Landwirtschaft hdhere Standards in der Produktion und eine umwelt-
schonende Wirtschaftsweise zu einem erhéhten Arbeitsaufwand (etwa wegen
der mechanischen Beikrautregulierung), der sich in den Preisen widerspiegelt.
Der Bio-Absatz ist in Osterreich in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen
und die Produkte wurden von den Konsumentinnen und Konsumenten gut
angenommen. Wenn es jedoch durch diverse Krisen zu Teuerungen kommt,

bleibt die Frage, wie sich diese auf den Bio-Absatz auswirken?

Durch die Teuerungswelle im Jahr 2022 ist der Bio-Absatz etwas
zuriickgegangen, liegt jedoch noch immer bei Gber 10 Prozent. Wenn
man den Anteil nach Warengruppen betrachtet, fallt die Entwicklung

je nach Warengruppe etwas unterschiedlich aus.
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Bioanteile nach Warengruppen

WertmaBige Bio-Anteile der Einkaufe im Lebensmitteleinzelhandel in Prozent
n=2.800 Haushalte in Osterreich
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Quelle: RollAMA/AMA-Marketing
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Ist Bio eine Frage der BetriebsgréBe?

Die Erwartungshaltung der Konsumentinnen und Konsumenten ist stark von
der Werbung geprégt. Nicht selten zeichnet diese ein idyllisch verklartes Bild
vom Landleben. In Osterreichs Landwirtschaft wirtschaften nach wie vor meist
bauerliche Familienbetriebe. Im internationalen Vergleich sind diese relativ
kleinstrukturiert. Das liegt auch an den in Osterreich vorherrschenden topo-
graphischen Verhéltnissen mit dem groBen Anteil an Berggebieten. Grundséatz-
lich ist keine Wirtschaftsweise an bestimmte GréBenordnungen gebunden, es
kénnen sowohl biologische wie auch nichtbiologische Lebensmittel im kleinen
und groBen Stil erzeugt werden. Die Vorgaben der EU-Bio-Verordnung werden

unabhéngig von der BetriebsgréBe von allen Bio-Betrieben beriicksichtigt.

BetriebsgréBen

Durchschnittliche landwirtschaftliche Nutzfliche (ohne Alm) 2022

konventioneller Betrieb: ~ Bio-Betrieb:
20,5 ha Nutzfliche 23,6 ha Nutzflache

Quelle: BML

Positiv ist, dass es in Osterreich gelungen ist, die biologische Land-
wirtschaft groBflachig zu etablieren. Das kann nur gelingen, indem
die Bio-Betriebe Innovation zulassen, mit der technischen Entwick-
lung mitwachsen und gleichzeitig die Nachfrage nach Bio-Produkten

gesteigert wird.
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Ist Bio immer saisonal und regional?

Die Bezeichnung ,Bio“ sagt nichts Uiber die Herkunft des Produkts aus. Sie
bezieht sich ausschlieBlich auf die Art der Erzeugung. Selbstverstéandlich wéare
es — vor allem im Sinne des Klimaschutzes — wichtig und richtig, nur saisonal
verfligbare Produkte aus der jeweiligen Region zu kaufen. Am umweltfreund-
lichsten ware die Kombination aus biologisch, saisonal und regional.

Es ist bereits ein Wandel im Kaufverhalten zu spiiren, dennoch gibt es
noch viel Handlungsbedarf auf allen Ebenen. Die Nachfrage bestimmt nach
wie vor maBgeblich das Angebot. Deswegen kann durch das Konsumverhalten
das Sortiment im Handel beeinflusst werden. Woher das Bio-Lebensmittel
kommt, kann beim EU-Bio-Logo (griines Blatt mit Sternen) auf der Verpackung

abgelesen werden.

biologisch + saisonal + regional = ideal
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So finde ich regionale Bio-Produkte

=
www.markta.at %
[OLE

Of IE_.'1
www.bio-austria.at/biomap ;
(O}

Bio und Versorgungssicherheit: Kann Bio die Welt erndhren?

Die Produktivitadt steht oft im Zentrum politischer Debatten und riickt die
Vorteile der biologischen Landwirtschaft fir die Umwelt in den Hintergrund.
Ertrége fallen in der biologischen Landwirtschaft meist niedriger aus, etwa
aufgrund des Verzichts von nichtbiologischen ertragssteigernden Betriebs-

mitteln. Die Differenz kann je nach Kulturpflanze und Region stark variieren.

Der biologische Ansatz fiihrt zu einer héheren Bodenfruchtbarkeit und zu
einem widerstandsféhigeren Agrarékosystem, was auch zu stabileren Ernten
fuhrt. Durch eine schonende Wirtschaftsweise gelingt dies langfristig tiber
mehrere Jahre hinweg. Besonders bei extremen Klimabedingungen, wie Tro-
ckenheit und Starkregen, ist ein gut funktionierendes Agrarékosystem gegen
héhere Ertragsverluste widerstandsfahiger. Zudem kénnen ein wirksames
N&hrstoffmanagement und der Einsatz neuer Technologien Ertragsverluste

mindern.
Nicht nur die Reduktion der Ertragsverluste, sondern auch die Reduktion der

Lebensmittelverschwendung und die Abnahme des Fleischkonsums spielen

bei der Frage eine besonders wichtige Rolle.
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Ist Agrarékologie ein ,Weiterdenken“ der biologischen Land-
wirtschaft?

Agrardkologie und die biologische Landwirtschaft werden oft gemeinsam
als Lésungsansétze fir landwirtschaftliche, dkologische und soziale Heraus-

forderungen, die Europa beschaftigen, genannt.

Agrardkologie wird als Wissenschaft, als Praxis und als soziale Bewegung
betrachtet und beschéftigt sich nicht nur mit den &kologischen Zusténden
und Prozessen im landwirtschaftlichen System, sondern auch mit der Umge-
staltung der Agrar- und Erndhrungssysteme als Ganzes. Die Prinzipien der
Agrardkologie verfolgen Transparenz und Nachhaltigkeit in der gesamten
Wertschépfungskette. Dabei wird auf soziale, 6kologische und 6konomische

Komponenten im gesamten Lebensmittelsystem geachtet.

Bei den Anliegen der biologischen Landwirtschaft und der Agrarékologie gibt
es viele Schnittstellen. Deswegen wird die biologische Landwirtschaft oft
auch als Teil der Agrarékologie gesehen. Es gibt jedoch einen wesentlichen
Unterschied: Die biologische Landwirtschaft hat Richtlinien festgelegt und
arbeitet nach Produktionsstandards. Standards sind in der zertifizierten bio-
logischen Landwirtschaft Uberpriifbar, werden kontrolliert und belegt. Bisher

gibt es derartige Standards bei der Agrarékologie nicht.

Osterreich ist im Jahr 2022 der internationalen Koalition fiir Agrar-
dkologie (Agroecology Coalition) beigetreten. Ziel ist es, die
Umgestaltung der Lebensmittelsysteme in Richtung Nachhaltigkeit
mithilfe der agrarékologischen Prinzipien zu unterstiitzen und zu
beschleunigen. Die Abhéngigkeit von externen Betriebsmitteln und

fossilen Rohstoffen soll minimiert werden.
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Bio-Verbinde in Osterreich

Die Bio-Verbénde haben mit ihrer engagierten Arbeit in den Bereichen Offent-
lichkeitsarbeit, b&uerliche Beratung sowie der Férderung von Vermarktungs-
initiativen und als Interessensvertretung wesentlich zum Erfolg von Bio in
Osterreich beigetragen. Mit dem Beitritt entscheiden sich Bio-B&uerinnen und
Bio-Bauern bewusst, den Weg der biologischen Landwirtschaft gemeinsam
fortzusetzen und weiterzuentwickeln.

Bio Austria ist derzeit mit rund 13.500 Mitgliedern Europas gréBter
Bio-Verband (Stand 2023). Verschiedene Verbande arbeiten im Bio-Netzwerk
zusammen und stehen so Konsumentinnen und Konsumenten, Politik und
Medien sowie Verarbeitung und Handel auf Bundesebene und regional als
Partner zur Verfiigung.

Auch kleinere, zum Teil regional agierende Bio-Verbénde spielen eine
wichtige Rolle bei der Weiterentwicklung von Bio sowie bei Beratung, Ver-

marktung und Verbreitung von Information.

EB™HE Bio-Austria

Theresianumgasse 11/1, 1040 Wien
[N Tel.: +43 18794701 £

E-Mail: office@bio-austria.at

Web: www.bio-austria.at

Demeter Osterreich
Mommsengasse 25/4, 1040 Wien
Tel.: +43 1 8794701

E-Mail: info@demeter.at

Web: www.demeter.at
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Bioverband Erde & Saat
WolfernstraBBe 20b, 4400 Steyr
Tel.: +43 7252 7513

E-Mail: kontakt®@erde-saat.at

Web: www.erde-saat.at

Arche Noah

Obere StraBe 40, 3553 Schiltern
Tel.: +43 2734 8626

E-Mail: info®@arche-noah.at

Web: www.arche-noah.at

ORBI - Férderungsgemeinschaft
fiir gesundes Bauerntum
Haimschlag 15, 3903 Echsenbach

Tel.: +43 664 5248966

E-Mail: josef.kuehboeck®wyvnet.at

Web: www.orbi.or.at

BIO Ennstal

Stainach 160, 8950 Stainach

Tel.: +43 676 5503310

E-Mail: marketing@bio-ennstal.at

Web: www.bio-ennstal.at

Freiland Verband
Doblhoffgasse 7/10, 1010 Wien
Tel.: +43 1 4088809

E-Mail: office@freiland.or.at

Web: www.freiland.or.at

\,oc"s%
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®E#E B-A.F. - Verein biologisch wirt-
ﬁ schaftenden Ackerbaubetrieben
[=); :  Loosdorf 1, 2133 Loosdorf
Tel.: +43 664 4324948
E-Mail: a.schmid@qut-kanzelhof.at

Web: www.bioackerfrucht.at

Ausgewsdhlte Links

Bio-Info

Website des Landwirtschaftsministeriums: www.bml.gv.at/land/bio-lw.html

Plattform des Konsumentenschutzministeriums: www.verbrauchergesundheit.

gv.at/lebensmittel/bio/bio produkte.html
Bio-Information der AMA Marketing GesmbH: www.bioinfo.at

Infoportal der Bio Austria: www.bio-austria.at

Institut fur biologische Landwirtschaft am Lehr- und Forschungszentrum

Raumberg-Gumpenstein: www.raumberg-gumpenstein.at

Institut fir ékologischen Landbau an der Universitat fiir Bodenkultur (IFSL):

www.nas.boku.ac.at/ifoel

Bio Forschung Austria: www.bioforschung.at

Website der Landwirtschaftskammer Osterreich: www.lko.at/bio

Bio in der Freizeit

www.biomaps.at
www.biohotels.at

www.urlaubambauernhof.at/de/hofarten/betriebe/biohof

Internationales
Bio-Informationen der Européaischen Kommission:

www.organic-farming.europa.eu
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IFOAM Organics Europe: www.organicseurope.bio

IFOAM Organics International: www.ifoam.bio

Interessante Bio-Statistiken unter

Griiner Bericht: www.gruenerbericht.at

Forschungsinstitut fur biologischen Landbau (FiBL): www.organic-europe.net

Bio-Forschungsplattformen
Forschungsplattform des BML: dafne.at

Organic Eprints: www.orgprints.org

Organic Farm Knowledge: organic-farmknowledge.org

TP Organics: tporganics.eu

Weiterfiihrende Informationen
IFOAM Organics Europe (2022): Organic agriculture and its benefits for climate

and biodiversity. www.organicseurope.bio/content/uploads/2022/04/IFOA-
MEU advocacy organic-benefits-for-climate-and-biodiversity 2022.pdf?dd

(organicseurope.bio)

Thomas Zuna-Kratky (2022): Veranderung von Insektenpopulationen in
Osterreich in den letzten 30 Jahren — Ursachen und ausgewahlte Beispiele.
dafne.at/content/report release/dab%90513-3f9f-4f54-a963-ff51bcé31fad 2.
pdf (dafne.at)

Willer, Helga, Jan Trévniek, Claudia Meier and Bernhard Schlatter (Eds.)
(2022): The World of Organic Agriculture. Statistics and Emerging Trends 2022.
Research Institute of Organic Agriculture FiBL, Frick, and IFOAM - Organics

International, Bonn. www.fibl.org/fileadmin/documents/shop/1344-organic-

world-2022.pdf

Bestellhinweis
Die vorliegende Broschiire ,Biologische Landwirtschaft in Osterreich* ist

sowohl online downloadbar als auch bestellbar unter info.bml.gv.at/service/

publikationen
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https://www.organicseurope.bio/content/uploads/2022/04/IFOAMEU_advocacy_organic-benefits-for-climate-and-biodiversity_2022.pdf?dd
https://www.organicseurope.bio/content/uploads/2022/04/IFOAMEU_advocacy_organic-benefits-for-climate-and-biodiversity_2022.pdf?dd
https://www.organicseurope.bio/
https://dafne.at/content/report_release/dab90513-3f9f-4f54-a963-ff51bc631fad_2.pdf
https://dafne.at/content/report_release/dab90513-3f9f-4f54-a963-ff51bc631fad_2.pdf
https://dafne.at
https://www.fibl.org/fileadmin/documents/shop/1344-organic-world-2022.pdf
https://www.fibl.org/fileadmin/documents/shop/1344-organic-world-2022.pdf
https://info.bml.gv.at/service/publikationen
https://info.bml.gv.at/service/publikationen




	Impressum
	Vorwort
	 Vieles spricht für Bio
	 So arbeiten Bio-Betriebe
	 Von den Anfängen bis heute
	 Rechtliches
	 Bio-Markt
	 Unterstützungsmaßnahmen
	 Was denkt die Jugend?
	 Bio als Gegenstand kontroverser Debatten
	 Anhang



